
Liebe Leserinnen und Leser, 

lernen von der Natur und da-
mit Produktentwicklungs- 
und Wertschöpfungsprozes-
se verbessern: darum geht es 
bei der biologischen Transfor-
mation. Beispiele dafür, wie 
das CML diese Potenziale sys-
tematisch nutzt und Innovati-
onen vorantreibt, lesen Sie in 
diesem Newsletter. Freuen 
Sie sich mit mir auf weitere 
neue Lösungen in der Zu-
kunft - beispielsweise die 
Sammlung maritimen Mülls 
mit bionischen Konzepten. 
Einen starken regionalen Fo-
kus verfolgt unsere Machbar-
keitsstudie zum Einsatz von 
Barges für den Gütertrans-
port im Hamburger Stadtge-
biet. Werden wir tragfähige 
Lösungen finden, dem mariti-
men Erbe der Stadt zu mehr 
Leben zu verhelfen?
Nicht zuletzt berichten wir 
über unsere Lösungen für die 
Weiterentwicklung der auto-
nomen Schifffahrt. Die Ein-
richtung von Landkontroll-
stationen, die Fernsteuerung 
von Hafenschleppern und die 
Umsetzung der wachfreien 
Brücke sind Konzepte, die be-
reits einen sehr hohen Reali-
sierungsgrad erreicht haben.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
beim Lesen!

Ihr Prof. Carlos Jahn
Leiter Fraunhofer CML
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Die Biologie hat im Laufe der Evoluti-
on eine Vielzahl an Lösungen für un-
terschiedlichste Herausforderungen 
von natürlichen Lebensumfeldern ge-
schaffen. Damit dient sie als Vorbild: 
Die Fraunhofer-Gesellschaft strebt mit 
der „Biologischen Transformation“ die 
zunehmende Anwendung von Mate-
rialien, Strukturen und Prinzipien der 
belebten Natur in der Technik mit dem 
Ziel einer nachhaltigen Wertschöp-
fung an.
In unserem EU-geförderten Projekt 
AIRCOAT beispielsweise geht es um 
die Entwicklung einer neuartigen 
Rumpfbeschichtung von Schiffen, 
für die die Biologie ein Vorbild ist. 
Die besonderen Eigenschaften des 
tropischen Schwimmfarns Salvinia 
kommen in dem Projekt zum Tragen. 
Eine mit ihren Eigenschaften nach-
gebildete Folie wird am Schiffsrumpf 
angebracht und bildet beim Kontakt 
mit Wasser eine dünne Luftschicht. 
Dieser Luftschmiereffekt verringert die 
Reibung zwischen Rumpf und Was-
ser und reduziert so Schadstoff- und 

Lärmemissionen. Zudem werden Bio-
foulingprozesse vermindert und die 
Freisetzung von Biozid-Substanzen 
vermieden. Die im Projekt AIRCOAT 
entwickelte Technologie ist ein Bei-
spiel für die erfolgreiche Anwendung 
von Bionik in der Industrie und birgt 
neue Möglichkeiten für den Schiffsbe-
schichtungssektor.
Ein anderes Beispiel ist das Projekt 
BIOINSPACED: Aufgabe dieses Pro-
jekts ist es, biologisch inspirierte 
Ansätze zur Beseitigung von Welt-
raumschrott zu finden. Die Anzahl an 
Satelliten und Sonden, die die Erde 
umkreisen, ist in den letzten Jahrzehn-
ten stark gewachsen. Entsprechend 
ist die Zahl an defekten Objekten, 
nicht mehr funktionsfähigen Sonden 
und Satelliten oder Bruchstücken 
nach Kollisionen gewachsen. Dieser 
Weltraumschrott gefährdet nicht nur 
intakte und künftige Objekte in den 
Erdumlaufbahnen, sondern auch die 
Kommunikation, Wetterdienste und 
Datenerhebung auf der Erde. Zusätz-
lich erschwert er die bemannte Raum-

fahrt. Die „Clean Space Initiative“ der 
ESA sucht deshalb nach Lösungen für 
das Problem und hat das CML mit der 
Identifikation und Analyse von bioni-
schen Konzepten beauftragt, die für 
die Einsammlung des Mülls eingesetzt 
werden können.
Das bionische Knowhow, das sich das 
Fraunhofer CML in diesen Arbeiten 
und Anwendungsfällen angeeignet 
hat, stellt es auch anderen Unterneh-
men aus der maritimen Wirtschaft 
zur Verfügung, um herkömmliche 
Konstruktions- und Fertigungsmetho-
den auf ihr biologisches Transforma-
tionspotenzial hin zu untersuchen. 
CML-Experten prüfen neue, innova-
tive Möglichkeiten, um Produkte zu 
verbessern, die Effizienz zu steigern, 
nachhaltiger zu werden oder sich vom 
Wettbewerb abzugrenzen. Die Na-
tur als kreativer Lösungsgeber: Bionik 
kann das Denken in ganz neue Rich-
tungen lenken und der Industrie bis-
her nicht da gewesene Ideen liefern. 
Finden Sie hier die Informationen zu 
unserem Bionik-Workshop.

BIOLOGISCHE TRANSFORMATION
FÜR DIE NACHHALTIGE WERTSCHÖPFUNG

Transportketten und Warenströme 
wandeln sich mit der Zeit, folgen den 
Bedürfnissen von Industrie und Han-
del, reagieren auf geänderte Rahmen-
bedingungen. Das macht den Reiz der 
Logistik für viele Branchenbeteiligte 
aus, denn effiziente Lösungen und 
sinnvolle Innovationen finden schnell 
ihren Weg in die Umsetzung. Dabei 
spielen neben wirtschaftlichen und 
regulatorischen Motiven auch ökolo-
gische eine immer größere Rolle, für 
Kunden ebenso wie für Transport-
dienstleister.
Diese Rahmenbedingungen macht 
sich unser neues Projekt WaCaBa – 
kurz für Water Cargo Barge – zunut-
ze.  WaCaBa zielt auf die Stärkung 
von Wassertransport und -umschlag 
von Gütern auf Hamburgs innerstäd-

tischen Gewässern. 
Das Fraunhofer CML führt dazu eine 
Machbarkeitsstudie für die Hambur-
ger Behörde für Wirtschaft und In-
novation BWI durch,  die die Eignung 
der Wasserwege prüft und unter Er-
mittlung der Transportnachfrage in 
verschiedenen Marktsegmenten Kon-
zepte für Umschlaglösungen und den 
Betrieb autonomer Wasserfahrzeuge 
entwickelt. Ein wirtschaftlicher Be-
trieb der WaCaBa ist das Ziel.
Der Betrieb der Barges soll die inner-
städtischen Straßen entlasten und 
durch moderne Antriebe die Schad-
stoffemissionen des Lieferverkehrs re-
duzieren helfen. Andere europäische 
Städte mit innerstädtischen Wasser-
wegen, wie beispielsweise Paris und 
Amsterdam, setzen bereits Barges in 

Feldversuchen für die Versorgung von 
Hotels und Gastronomie, für die KEP-
Branche und weitere Nutzungsprofile 
ein. 
Wichtige Voraussetzung für den Ein-
satz der Barges ist die Befahrbarkeit 
der Wasserwege.  Da in Hamburg vie-
le von ihnen seit Jahren teilweise un-
genutzt sind, setzt ihr Zustand enge 
Rahmenbedingungen für das Befah-
ren und den Umschlag.
Und nicht zuletzt sollen die Barges 
und die zugehörigen Umschlagein-
richtungen für unterschiedliche An-
forderungen betrieben werden – eine 
knifflige Aufgabe, der sich das CML, 
unterstützt von Wissenschaftlern des 
Fraunhofer IML, jetzt angenommen 
hat.

INNOVATIVES KONZEPT WATER CARGO BARGE
BRINGT IN HAMBURG GÜTER AUF FLÜSSE UND KANÄLE?
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Die Eigenschaften des Schwimmfarns verringern den Widerstand im Wasser.
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https://www.cml.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte1/aircoat.html
https://www.cml.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte1/BIOINSPACED.html
https://www.cml.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte1/BIOINSPACED/jcr:content/contentPar/sectioncomponent/teaserParsys/teaser_1038687535/linklistParsys/downloadcomponent_624535406/file.res/20210503%20Produktblatt_Biomimetic_Solutions_Workshop_Vorschau.pdf
https://www.cml.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte1/BIOINSPACED/jcr:content/contentPar/sectioncomponent/teaserParsys/teaser_1038687535/linklistParsys/downloadcomponent_624535406/file.res/20210503%20Produktblatt_Biomimetic_Solutions_Workshop_Vorschau.pdf


Fraunhofer-Center für Maritime 
Logistik und Dienstleistungen 

Institutsteil
des Fraunhofer IML
Am Schwarzenberg-Campus 4, 
Gebäude D
21073 Hamburg
Tel.:	 +49 40 428 78-44 50
Fax:	 +49 40 427 31-44 78 
info@cml.fraunhofer.de
www.cml.fraunhofer.de

Maritime Innovation Insights MII 
- auch unsere jährliche Vortrags-
veranstaltung fand in diesem Jahr 
digital statt. Viele Zuschauer be-
grüßten die Schwerpunktsetzung 
auf unsere vier Forschungsfelder 
Schifffahrt, Schiffbau, Maritime 
Logistik und Hafen, um sich ge-
zielt über neue Forschungsthe-
men zu informieren. Dazu zähl-
ten die optimierte Crewplanung, 
robotische Assistenzsysteme, 
Wasserstoffeinsatz in der mariti-
men Logistik und Digitalisierung 
im Hafen. Trotz aller Möglichkei-
ten, die digitale Veranstaltungen 
bieten, hoffen wir sehr, im kom-
menden Jahr unsere MII zum 5. 
Jubiläum in unserem Neubau mit 
Ihnen feiern zu können!

Der ITS World Congress in Ham-
burg wird weiterhin als Präsenz-
veranstaltung geplant - und das 
CML wird mit Live-Demonstratio-
nen seines autonomen For-
schungsfahrzeugs SeaML dabei 
sein. Im Hamburger Hafen haben 
Sie die Gelegenheit, die verschie-
denen Einsatzmöglichkeiten un-
seres autonom operierenden Ka-
tamarans zu sehen; von der 
Durchführung von Inspektionen 
und Messungen an Schiffsrümp-
fen und Kaimauern bis hin zum 
autonomen Manövrieren. 
Die Fraunhofer-Gesellschaft wird 
darüber hinaus in den Messehal-
len ausstellen. Das CML wird dort 
sein reales Hafenmodell zur Un-
tersuchung von Datenflüssen in 
digitalen Prozessen, einen Pla-
nungstisch zur Illustration von 
IoT-Vorgängen in maritimen Um-
gebungen und eine Miniatur des 
SeaML zum Ausprobieren für die 
Besucher vorstellen. 

•	Maritime Innovation Update, 
unsere digitale Vortragsreihe, 
immer freitags um 12 Uhr

•	ITS World Congress, 11.-15.
Oktober 2021, Hamburg

AUF DEM WEG ZUM AUTONOMEN SCHIFF?  
AUTOMATISIERUNG IN DER SEESCHIFFFAHRT
Oft hören wir die Frage, wann 
autonome Schiffe unterwegs sein 
werden. Das ist schwer zu beant-
worten, denn von der Realisierung 
sind neben der technologischen 
Umsetzung viele unterschiedliche 
Fragestellungen betroffen, die 
von Politik, Administration und 
Rechtsprechung zu lösen sind.
Am CML arbeiten wir seit dem ini-
tialen EU-geförderten Projekt MU-
NIN, einer Konzeptstudie über die 
Herausforderungen an autonome 
Frachtschiffe, bereits seit 10 Jah-
ren an der Entwicklung von Tech-
nologien, die die Automatisierung 
der Seeschifffahrt voranbringen. 
Unser Schwerpunkt liegt auf Lö-
sungen, die sich auf die Überwa-
chung, Navigation und Manöver-
unterstützung konzentrieren und 
bereits heute einsetzbar sind. 

Landkontrollstation
Die vielfältigen Fragen, die sich 
aus dem Betrieb eines autonom 
fahrenden Schiffs ergeben, ha-
ben bereits im Projekt MUNIN die 
Idee angeregt, Landkontrollsta-
tionen einzusetzen. Sie sollen in 
der Lage sein, autonom fahrende 
Schiffe von Land aus zu überwa-
chen. Mittels Telemetrie werden 
relevante Informationen über die 
aktuelle Situation an Bord und 
den Zustand des Schiffs abbildbar 
und damit überwachbar, von nau-
tischen Informationen über das 
Verkehrslagebild auf See, Wetter- 
und Wellenbedingungen bis hin 
zum Betriebszustand der Maschi-
nen und Aggregate an Bord. 
Im Falle einer Störung oder einer 
kritischen Situation kann eine 
Landkontrollstation die Kontrolle 
übernehmen und das Schiff sicher 
steuern. Eine Weiterentwicklung 
dieser Fernüberwachung und 
-steuerung haben die Forschen-
den des CML gemeinsam mit der 
koreanischen Werft DSME ent-
wickelt, denn die an Bord anfal-
lenden Daten eines Schiffes sind 
für eine zeitnahe Auswertung an 
Land auch in der konventionellen 

Schifffahrt von großem Interesse. 

Wachfreie Brücke
Auch zur Entlastung des nauti-
schen Personals von Routinetä-
tigkeiten und zur Erhöhung der 
Sicherheit können neue Tech-
nologien Unterstützung bie-
ten. Eine aktive Verbindung des 
Steuerungssystems mit digitalen 
Seekarten ermöglicht die Bestim-
mung eines sicheren Kurses unter 
Berücksichtigung der geltenden 
Regeln für Wegenutzung und 
Kollisionsverhütung. Eine Voraus-
setzung dafür ist der Einsatz eines 
autonomen Navigationssystems, 
das Signale anderer Verkehrsteil-
nehmer und Objekte z. B. über 
AIS, RADAR und Kamerasysteme 
aufnimmt und auswertet. 
Im Falle einer kritischen Situation 
kann das autonome System in 
einen Assistenzmodus bzw. teil-
autonomen Betrieb wechseln und 
durch ein Alarmsignal dem wach-
habenden nautischen Offizier ei-
nen regelkonformen und an die 
Situation angepassten Vorschlag 
für Kurs- oder Geschwindigkeits-
änderungen machen. Ein sol-
ches Navigationssystem für eine 
„wachfreie Brücke“, die das nauti-
sche Personal erst dann einbindet, 
wenn Entscheidungen gefordert 
sind, entwickelt das CML im vom 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie geförderten Projekt B 
ZERO.

Manöverunterstützung
Autonome An- und Ablegemanö-
ver großer Schiffe sind in naher 
Zukunft nicht zu erwarten. Zu 
komplex sind die nautischen und 
räumlichen Anforderungen, die 
heute durch Profis wie Lotsen und 
Schlepperkapitäne kompetent be-
herrscht werden. Nichtsdestotrotz 
sehen die Verantwortlichen vor 
Ort Potenziale in der digitalen Un-
terstützung dieser Prozesse, denn 
die Beschäftigung auf den Schlep-
pern ist gefährlich und erfordert 
ein umfassendes Know-how und 

Erfahrung, und wie in vielen an-
deren Bereichen fehlt der Nach-
wuchs, um mit vergleichbarer 
Intensität wie bisher eine wach-
sende Anzahl an Schiffen sicher 
zu versorgen. 
Eine Lösung der Situation kann im 
Betrieb ferngesteuerter Schlepper 
liegen: Die wertvolle Ressource 
„Schlepperpersonal“ bleibt an 
Land und steuert den Schlepper 
unter Zuhilfenahme von Virtual 
Reality. Neben dem Gewinn an 
Sicherheit können die Personalres-
sourcen so effektiver eingesetzt 
werden, denn die bisher erforder-
lichen An- und Abfahrtszeiten der 
Schlepper können für die Manö-
ver zunehmender Schiffsankünfte 
genutzt werden. 
Im Projekt FernSAMS hat das CML 
mit der Entwicklung einer solchen 
VR-Steuerung, gemeinsam  mit 
Projektpartnern aus Industrie und 
Wissenschaft, neue Maßstäbe ge-
setzt. Das Projekt, geleitet durch 
die Voith GmbH, wurde gerade 
auf der Nationalen Maritimen 
Konferenz vorgestellt und hat 
dort große Beachtung gefunden. 
Auch wenn die Frage nach der Re-
alisierung des autonomen Schiffs 
jetzt nicht final beantwortet ist: 
Die Forschung arbeitet in unter-
schiedlichen Bereichen an der Ent-
wicklung von Assistenzsystemen, 
die die Seeschifffahrt leichter und 
sicherer machen. Sie haben das 
Potenzial, die Effizienz knapper 
und teurer Ressourcen zu erhö-
hen und die Produktivität der See-
schifffahrt zu steigern. Und das in 
baldiger Zukunft.
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Die wachfreie Brücke soll Personaleinsatz und Sicherheit in der Seeschifffahrt verbessern. 
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https://www.cml.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte1/FernSAMS.html

